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4445 enjeuigen Theil der Mitbürger auizustacheln, welche mit

die liberalen Minderheiten in den Urkautonen. —25— —8* —8 sumpathisiren oder
Eine Nidwaldner Korrespondenz im vorgestrigen „Vater- ie doch nicht unbedingt zu verdammen vermogen — und

unde sibt und erwünschten Anlaß, einmal ein Thema zuu venn üich zroß alledem tein Manu finder, der oisen und

rühten, das an sich der Vesprechung werth und heute rei zu seiner Sache und Partei sieht und mit ve und

Aeleicht zeitgemaßer ist als je. Denn auf der gauzen luhe dieselbe gegen vom Zauue gebrochene Verdre huugen
Attamentanen Linie wird ja zunn Augriif geblasen gegen und jaljche Anichuldigungen vertheitigt, so in wahr lich
Iie beabsichtigte Durchfuhrung einer Bestimmung unseres aum mehr abzufehen, was da eine liberale Minderheit

iweizerischen chrundgesehes, welche die Sympathien jedes igentlich noch zu bedeuten und zu ihun hat. VJJ

Ahrhaft freisinnigen Mannes voll und ganz verdient. Das ist die Kehrseile der Medaille, von der wir ge

iuber dar Geschimpse, welches ene Einsendung über drochen. Sich durch solher Gegnet by na de in Ve.
e Ridwaldner Korrespondenzen umseres Blaites enthält, Jorden wahlen zu lassen. da recht gemüthlich mit zumachen
derden wir nicht einen Tropfen Tinte verlieren. Wenn uind sieis den liehen Frieden zu hallen, gelegenitichaun

drgane der „quten“ Presse den Beruf juhlen, Andern ils Folie fur die Werechtigleit· ninnr —— der
Rores zu doziren, so mogen fie sich zunachst an die Blatter vegner zu dienen, dabei dwr ruhis zuzuie hen nicht —8*
 igenen zarbe halten. Denn un Punkie det diohheit die die ganze politische Leitung in deren

nd emeinhen sind dieselben ja allen übrigen, die ‚„rothee iegt, sondern wie sie dieielbe auchauf das uai ojeste
den“ nicht auegenommen, um einige Pferdelangen voraus. zur Belanipfung aller 3 eerenee cauren

Der desagie Nidwalduer Korrespondent des , Vaterland“ Twahrlich sur Wie Verdienst jehlt un

oeiß gar Idylisches aus dem Nidwaldner Ländchen zu Letständniß und die Wütdigung. den Vorwinse
jelden: wie dort kein ausgesprochenes Parteileben eristire, Wir wollen mit dem Gefaglen Rieman n *

ie die liberale Minderheit überall ihre Veriretung habe nachen, obwohl wir nicht einse hen wie nn
mud politische Reibereien daher in den Behorden selten oder nagern Aemileine willen sichauf 2 — de *7 ner
r dücht dorlommen, wie es zu dedauern ware, wenn an. Alt Pafüibituat und zum Scdyuweigen veruri s n aache
e Sicule duhiger gemeinsamer Arbeu die wilde Here Naben lediglich die — t e
liifcher Paricsungen reien würde un j. ww Das tüngt dorreinoudeni des „Vaterlande die Haluung 5 —
e vecht shen, ader dieie gianzende Medaille hat eine Ahiramouuanen Mehrheit unigab, r das ri ge c
Nuclseite, welche weniger glänzt, vielmehr sehr prosaisch ehen wollen — zu Handen von enunen n
und ernüchterndauesiehi. Wie gejagi, nuir einen platonijchen bern 8 z

Da einzelne Lidetale in Nath und Gericht Ridwal- die gauft am Sade macht und seine en hn e
dend uben und sich in den betreffenden Sesseln gat nicht F Shrn belennt, vrrmogen r pe 8 De
iteauen jühlen wolen wir vurchaus mcht deagnen. Es feblt in den Urkantonen vicht an esnene 3
Aber wie stellt sich die liberale Sache bei der geschilderten nenten, und im Kanion Schwnz wagen e dn n pe
Idylle? nal entschieden Farbe zu belenuen. gu n d vGg

Der Liberalidmus beñeht nicht aus Aemlern, sondern Autouen aber sind die liberalen Miuder uenhe ng
nus birundsahen Wer der überalen Sache dienen will, uur zu haung unsichtbar und unhorbar. * iber 8

nuß die Prinzipirn, die ihre Basis sind, hochhalten und as Feld ganzlich dem chegner, der ibnen jur ihr 3 *
»eriheidigen. Tadurch, dasj man sich in Beisorden wählen Derhalien hin und wieder eiwas Honig um pen 8
aun, ist in dieser Richtung noch nichts gethan. ireich. Inzwischen regiert derselbe ruhig —

Nidwalden marschirt im streng uittamontanen Geleise; velter und wand bleibt was es wat un
die Manner, welche dessen Politik im schweizerischen inbestriutene Domane des Ultramoutaniemus, ein z

Ziaalederbande bestimmen, sind Uliramontane und wirten HOre Linsvereins.

ür die Zwede des Ultramontanismus. Die Presse dient

jem Klerikaliemuus, seinen Geboten und Bestrebungen.

Weltliche und geisiliche Machthaber sind eng verbündet,

um den Halblanton auf diesen Bahnen zu erhalten. Die

Besirebungen der Bunderbehörden und die eidgenössische

Vejrbgebung sind, joweit sie mit dem ullramontan-kleri

ralen System im Widerspruch ünnd oder ihm gar offen

enigegentreten, den berechnetsien Verleumdungen, den un—

zerechtesien Verdächtigungen, dem wildesten Hohne und den

toheñien Beschimpfuugen ausgesehi, und zwar auf detTri
düne der Landsgemeinde wie auf der Kanzel und in den

Spalten der Presse.

Was thun nun die Liberalen hiegegen? Leider Gott

wenig. Mit einer wahren Hiobsgeduld lassen sie das alles

geschehen, sieclen sie die schnodesten Angriije auf die Sache,
u der sie sich doch bekennen, auf die Partei, der sie doch

angehoren, in die Tasche. Wenn ein Landegemeindepräsi
denl, dessen politische HZautungen doch bekannt genug sind,

um das Maß des Respekies jesistellen zu konnen, weiches

einen Ansichten gebührt, von der Tribüne hinunter in

iner Erdjjnungsrede die Alle der Bundeebehörden auf
»as maßloseste und unwahrsie verdächligt; wenn er den

porbereitenden Schritlen zur Ausführung des Schulartikels

der Vundeverfassung die Tendenz unterlegt, den christ
ichen Geist und die sittliche Jucht aus der Schule zu

— den Frieden und die personliche Freihrin in der
Owein zu vernichten und einen gewissen und herzlosen

dimrculuudf Auler gegen Alle heraufzibeschwören; wenn
Selung eines Landegemeindesuhrers, welche mit

einem Amit verbunden ist, dazu mißbraucht, sich als

derainieriinienSorteaujzuspielen und
ege —* den Fanatizmus des Volkes nicht nur

n Landesbehörden, sondern auch gegen

— ——
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I7d verweisen, handelnd von schweizer. landwirthschast

ichen Auesellungen, speziell Auestellung von Zuchtvieh.
d wird dort wie auch in z 22 der Spezialbestimmungen

ür die lehle jchweizer. landwirthschaftliche Ausstellung in

euzern auf das deutlichsie gesagt, maßgebend für die

Preiewurdigleit der einzelnen Zuchtihiere seien: „Rassen
reinheit, Ebenmaßder Formen, Feinheit
im Rnochenbau, Milcher:erag, Masifahigkeit

und Arbeitsetüchtigkeit.“

Run, Hr. S., aeben wir unsern Herren Preisrichtern

and den Luzerner Landwirthen, die sich mit ihrem Zucht

vieh an Auestellungen und Amttzeichnungen hetheiligen

wollen, künitighin nur richtigere, deutlichere und jest zu

beobachtende Direklionen, d. h. lafjen wir ihnen das neue

nzernische Viehschaugesez, das schon mehr denn 5 Jahre

alt, aber noch nicht fertig ist, vorleßgen und selbes ein

wenig suundiren, was gilt's, unfere zurückgegangene Braun
viehzucht macht wieder und gauz besonders punkto Rassen

teinheity, gleich dem Fleckoieh, Forrschritie! Dann, aber
nur daun wird „Gout und Geschmacksache“ sich nicht mehr

Geltung verichaifen; dann, aber nur dann werden unsere

bezüglichen Tiferenzen aufhoren, und dann, aber nur dann
werden wir uns nicht nur bei Philippi, sondern im Sep

leniber nachsien Jahres auch in Zürich sehen! ðx.W.

— Root. (X-Kort. vom 12. Juli.) In der heutigen

Rummer Ihres werthen Blattes bejpricht ein Korrespondeut

in etwad scharfer Weise die Verhaltnisse der hiesigen Ve—

irteichule. Leider muisen wir gestehen, daß der Einiender,

den man zwar schwerlich in unserer Gemeinde ünden

wurde, ziemlich jachgeiren gemalt hat. Nur die Freude,
oie schließlich über das Eingehen der Sekundarjchule aue

gedrückt wird, würdr hier ichwierig zu ünden sein.

kinigen Piuevereinlern pur vxeellener, denen der Hecr

bsarrer Cliiger zu wenig jromm war, so daß sie ihn

neckien, bie der ehrwürdige Priestergreis vorzog, zu resig
niren — nun ja, denen mag das Eingehen obbezeichneter

zule Freude bereuen. Wohl bekomm'e! Die überaus

große Veehrzahl hiesiger Fauilienvater und Burger aber,
iberale oder gemchigt konjervative, bedauert die hiefigen

Zqulverhaliuive lebhaft, jsa man ichamt sich eigentlich,

aut darau zu denken oder davon zu hören, daß uusere,

fruher so siark beiuchte, jehr gute Bezirkoschule eingehen

joll. Familienvater, die schulpilichtige Kinder haben und

aud eigener Erjahrung wissen, wie noihwendig heutzutage

ine tüschtige Schulbildung ist, jragen schweren Herzens:
Wae wollen wir mit unseren Rindern anfangen? Wohin

—
mäare, mirde man immerhin ein »dit ut ente dem nan

ait« vorziehen; lieber eine schwache, als gar keine Se—

undarschule!
Thatsache ist, daß es mit unsern Schulverhältnissen

schlimm steht. Welches sind die Ursachen, wo jehlus?

Den Mannern, welche seit Jahren in den hiesigen

-—cchulangelegenheiten s regieren, fehlt es absolut
an Einficht in die Anforderungen der Gegen—

vart und Zukunft und in Folge dessen an Interesse

zür die Jugendbil dung. Während Jahren ist hiet im
Zchulwesen oft und schwer gesündigt worden. Ausgezeich
nele Lehrer und theils auch Organisten überging man bei

der Wahl oder ließ sie mir nichts, dir nichts jortziehen.

Wir erinnern an einen Grüter, Frig Lölscher c.! Im

Anschaffen von Lehrmineln war man knauserig; die Schul

osen waren längere Zeit in einem so absurden Zusiande,
daß die Kinder im Winter mehrmals entlassen werden

mußten und nicht etwa ein liberaler Lehrer, sondern eine

fromme Lehrschwestet um Goites Willen Abhülse zu er—

hetteln für nothig fand. Und bei Wahlen schaute man nicht

auf Fahigkeit und Charakier, sondern auf Geiinnungs
tüchtigkeit. Das sind die Ursachen, welche uns in die gegen

wartige Lage gebracht haben.
Burger von Root! Wenn eine Krankheit richtig erkannt

i, so kann sie in viel Fallen auch geheilt werden. Fasset

die wenigen Manner, welche euch seit Jahren an der Nase

herumgeführt haben, scharj in's Auge! Denlet etwas mehr
jelbst? Dringet darauf, daß die Gesetze von Jedermann,


